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VII. Ueber Kreidepflanzen von Niederschöna, 
Von H. Engelhardt. 

(Mit Tafel II.) 

Schon seit langer Zeit haben die Pflanzenreste, welche in der Nähe 
des Dorfes Niederschöna bei Freiberg in Sachsen zweien zum unteren 

‘ Quader zu rechnenden Schieferthonschichten entnommen werden konnten 
- (vgl. Cotta, Geogn. Beschr. der Gegend von Tharand, 8. 54), die Auf- 

merksamkeit der Paläontologen auf sich gerichtet. Forscher wie Brongniart, 
Sternberg, Bronn, Geinitz, Göppert beschrieben von da stammende 

Farne, Cycadeen und Coniferen, während Ettingshausen durch seine Ab- 
handlung: „Die Kreideflora von Niederschöna in Sachsen, ein Beitrag zur 

Kenntniss der ältesten Dicotyledonengewächse“ (Sitzungsberichte der Kais. 
Akademie der Wissenschaften, Bd. 55) dasselbe mit den aus der Ootta’schen, 
jetzt in Berlin befindlichen Sammlung stammenden Resten that. Seit dieser 

im Jahre 1867 erschienenen Publication ist eine weitere nicht erfolgt, be- 
sonders wohl deshalb, weil schon seit längerer Zeit infolge Verlassen des 

Bruches, der unter allen dort befindlichen bis heute der einzige fossile 

Pflanzenreste führende war, eine weitere Ausbeutung unmöglich gemacht 

worden ist. Wohl habe ich bei zweimaligem Besuche der Localität, mit 

welcher mich Herr Bergrath Professor Stelzner in Freiberg in liebens- 
würdiger Weise bekannt gemacht, noch einzelne Reste herausarbeiten können, 

doch boten sie, da die einzige noch zugängliche Schicht von den Witterungs- 
einflüssen bis weit unter die sie bedeckende Sandsteinwand hin mürbe 
gemacht und in kleinere Stücken zertheilt worden ist, nur geschädigte, 

meist ganz verbleichte Trümmer von Pflanzenresten dar. Obgleich nach 

den von mir dabei gemachten Erfahrungen angenommen werden muss, 

dass auf weitere Erstreckung des gesund gebliebenen Gesteins noch viele 

Ausbeute erlangt werden dürfte, so kann dies doch nur erst der Fall sein, 

. wenn der Bruch zum Zwecke des Abbaues von Sandstein einmal wieder 

aufgenommen werden sollte. Bis dahin dürfte aber noch viele Zeit ver- 
sehen. 

' Trotzdem ist es möglich, die Kenntniss der Niederschönaer Kreideflora 
zu ergänzen. Die Sammlung der Bergakademie zu Freiberg birgt unter 

ihren Schätzen eine grosse Anzahl zu ihr gehöriger, von Reich ge- 

sammelter Stücke. Sie sind beinahe durchgängig ohne jegliche Bestimmung 
gelassen ‘oder, wo. sie vorhanden, mit .den von Reich gegebenen Namen 
versehen. Eine Durchsicht, die mir von Herrn Professor Stelzner gütigst 
gestattet wurde, war immerhin geboten. 
j In der „Festschrift der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft Isis in 
Dresden zur Feier ihres 50jährigen Bestehens“ (Dresden 1885) habe ich 

@es, Isis in Dresden, 1891. — Abh. 7. 
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mich bereits S. 55—62 über die an dieser Stätte befindlichen Blätter von 
Credneria Geinitziana Ung., C. cuneifolia Bronn und Ü. grandidentata 
Ung. verbreitet. Hier setze ich diese Arbeit fort. 

Betreffs der Architektur der Quaderschichten von Niederschöna sei 
auf die zu der Section Freiberg von der geologischen Specialkarte des 
Königreichs Sachsen beigefügten eingehenden und trefflichen „Brläuterungen“ 
hingewiesen. 

Beschreibung der Pflanzenreste, 
Cryptogamen. 

Ordnung der Pilze. 

Familie der Phacidiaceen Fr. 

Gattung Phacidium Fries. 

Phacidium myriophylli nov. sp. Taf. II, Fig. 10a, b. 
Die Perithecien sind rund, flach, von einem wenig erhöhten Rande 

eingefasst. 
Auf einem jedenfalls einem Myrtaceenblatte angehörigen Fetzen sah 

ich eine Anzahl Pilze, welche flach waren und einen wenig erhöhten 
Rand erkennen liessen. Bei dem einen zeigte sich die Mitte hell, bei 
einem anderen schwarz, während der Rand auf der einen Hälfte hell er- 
schien; ein dritter war überall schwarz und liess die vom Mittelpunkte 
ausgehenden Zerreissungsklüfte erkennen. Jedenfalls haben wir es mit 
verschiedenen Altersstufen zu thun. | 

Ordnung der Algen. 

Familie der Sphaerococcoideen Ag. 

Gattung Delesseria Grev. 

Delesseria Reichü Stbg. sp. 
1869. Schimper, Traite etc. I, 8.178. — - Saporta, A propos des algues foss,, 

S. 12, Taf. 1, Fig. 1, 2. 
1833. Halyserites Reichüi. Sternberg, Fl. d. Vorw. II, S. 34, Taf. 24, Fig. 7. — 

Bronn, Lethaea geogn. V, S. 46, Taf. 28, Fig. 1. 
1836. Chiropteris elongata. Rossm. Cotta i. Jahrb., S. 585. 
1836. Chiropteris obtusa Rossm. Cotta i. Jahrb., S. 585. 
1838. Chiropteris Reichiü. - Bronn, Lethaea geogn., S. 576, Taf. 28, Fig. 1. 
1843. Haliserites (2?) elongatus. Fr. Braun in Münster, Beitr. VL S. 26. 
1884. Aralia elegans. Velenovsky, Fl. d. böhm. Kreidef. III, 8.13, Taf. 4, Fig.1. 

Bem. Die von Reich geschriebenen Ktiquetten zeigten den Namen Fucoides 
dichotomus. 

Der Thallus ist gestielt, blattförmig, häufig, wiederholt-gabelästig, ge- 
theilt, beinahe fussspaltig, die Lappen sind länglich-linealisch, von einem 

Mittelnerven durchzogen, welcher innerhalb der Achsel jeder Theilung 
anfangs randläufig ist, weiterhin aber wieder in die Mitte gelangt, stumpf, 
etwas sichelförmig. 

Unter den Phanerogamen ist von mir trotz alles Durchsuchens von 
Herbarien und Bilderwerken keine Pflanze gefunden worden, die mit dieser 
zu vergleichen wäre; unter den Uryptogamen zeigt jedoch dieselbe Zart- 
heit des Laubes und denselben merkwürdigen Verlauf des Mittelnervs die 
in der Nord- und Ostsee an den Küsten häufige Floridee Delesseria alata 
Lamour, auf welche Saporta (Vgl. A propos etc. und den dazu gehörigen 
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Text, Taf. 1, Fig. 3.) zuerst aufmerksam gemacht hat, nachdem Sternberg 
sie als . mit Halyseris polypodioides Ag. und Schimper mit Delesseria 
ruscifolia Ag. verwandt bezeichnet hatte. Vergleicht man die fossilen 
Stücke mit-Exemplaren der lebenden Art, so zeigt sich eine so auffallende 

‚Uebereinstimmung beider, dass man über die Stellung der ersteren keinen 
Zweifel hegen kann. Damit fällt auch die Ansicht Rossmässler’s, dass sie 
einem Farn zugehören "möchten, zumal ein übereinstimmender jetztwelt- 
licher meines Wissens noch nicht vorgefunden worden ist. 

'Velenovsky hat ein mit unseren Resten auffallend gleichgebautes 

„Blattfragment“ in den mergeligen Schieferthonen von VySerovic gefunden, 
das er Aralia elegans nennt, da es ihm scheint, „dass die nächsten Ver- 
wandten der fossilen Art in der Familie der Araliaceen zu suchen seien“. 
Ich habe weder unter diesen noch in den Gattungen Jatropha und Vitex, 
auf welche er ebenfalls hinweist, Formen gefunden, die als analog be- 

zeichnet werden könnten, und gehe ich jedenfalls nicht auf falschem Wege, 
wenn ich das „wunderbare Blattfragment‘‘ hierherziehe. Es unterscheidet 
sich von den meisten Niederschönaer Exemplaren durch ‚die Grösse, was 

aber nur einen Altersunterschied bedeuten kann, und durch die ziemlich 
spitzen oberen Enden der Thallusstücke, welche aber, wenn auch mehr 

- vereinzelt, an zweien unserer Stücke ebenfalls geschaut werden können, 
an anderen wenigstens sich angedeutet vorfinden. 

Die Freiberger Sammlung birgt eine grössere Anzahl dazu noch sehr 
wohl erhaltener Exemplare. Mehrere stellen jugendliche Pflanzen vor, was 

aus der Kürze (11 und 15 mm Länge) und Dünnheit (0,5 und 2 mm Breite) 
des Stiels, wie aus der geringen Grösse der Thallusabtheilungen ersichtlich 
ist. Bei den älteren zeigt der Stiel bis beinahe 5 mm Breite bei einer 
‚bis 4 cm vorhandenen Länge, die aber noch beträchtlicher gewesen sein 

muss, da sie mit der Kante des Gesteinsstücks abschliesst. Anderen Stücken 

fehlt der Stiel, noch andere bestehen nur aus Laubtheilen. 
| Wir erkennen aus den mit Stiel versehenen Exemplaren, dass der Thallus 

am Grunde fussförmig gestaltet ist, an allen aber die charakteristische dichoto- 
mische Theilung des Laubes und den anfänglich randlichen Verlauf der 

Nerven. Sie lassen die grosse Zartheit des Thallus wahrnehmen,bei welchem 

eine Verkohlung nicht möglich war, weshalb sie die Farbe des Gesteins annehmen, 
so dass siein schwarzem schwarz, in grauem grau mit einem Stich ins Röthliche 

erscheinen und nur durch eine Nüance von demselben sich unterscheiden. 

Diese Pflanze zeigt uns, dass die submarinen Küsten während der 
Kreideformation bereits mit Florideen bewachsen waren. Wenn sie nicht 
in anderen gleichzeitig gebildeten Schichten aufgefunden worden sind, so 

liegt dies zum grossen Theile wohl nur an-dem für die Erhaltung dieser 
zarten Wesen ungünstigen Versteinerungsmateriale. In unserem Gebiete, 
in dem ein Fluss seine mit vielen feinen Erdtheilchen angefüllten Wasser. 
massen dem Meere zuführte, vermochte der sich niedersetzende feine Schlamm 

die zartesten Pflanzen so einzuhüllen, dass sie der Nachwelt erhalten blieben. 

Ordnung der Fairne. 
Familie der Schizaeaceen Mart. 

- Gattung Lygodium Sw. 
Lygodium cretaceum ‚Deb.. et Ett. 

1859. Debey et Ettingshausen, Die vorweltl. Acrobryen d. Kreidegeb, v. 
Aachen u. Maestricht 1, S. 18, Taf. 2, Fig. 18—21; Taf. 3, Fig. 28. 

3 
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Der fruchtbare Wedel ist handförmig getheilt, die Zipfel sind breit, 
blattartig, einfach oder gegabelt, ganzrandig, an der Spitze fruchttragend, | 
die Nerven gefiedert; der bis zur Spitze der Lappen reichende Mittelnerv 
ist deutlich und setzt in die Spindel der. Aehren fort, die Seitennerven 

gabeln sich ein- oder mehrmal, sind gestreckt, zart; die sich an die Zipfel 
ansetzenden Aehren sind vereinzelt, länglich-linealisch, an der Spitze stumpf, 
zusammengedrückt, im Laube schmaler, die Schleierchen sind schief-eiförmig- 
zugespitzt, schuppig, die Fruchthäufchen ‚oval, die Aehrenspindel schief 

eingefügt, mit einem Schleier bedeckt. Der unfruchtbare Wedel ist ge- 
fiedert, die Fiederchen sind abwechselnd, einander genähert, länglich- 

eiförmig, gestielt, ganzrandig, mit zarter, zweirippiger Spindel versehen. 
| Wedel und Fruchtähren befinden sich auf zwei verschiedenen Stücken 
der Sammlung. 

Familie der Gleicheniaceen Kze. 
Gattung Gleichenia Sw. 

Gleichenia gracnis Heer. | 
1874. Heer, Kreidepfl. d. arct. Zone, 8. 52, Taf. 10, Fig. 1-11; 8.985, 

Taf. 26, Fig. 13 b, ce, d. | 

Der Wedel ist klein, zierlich, gegabelt, doppeltgefiedert, die Fieder sind 
genähert, die unteren abstehend, die oberen aufrecht, linealisch, an der 
Spitze langverschmälert, die Fiederchen klein, unverbunden, etwas sichel- 
förmig, dreieckig, spitz, die Seitennerven einfach, die 1—2 Fruchthäufchen 
rund, dem Grunde des Fiederchens aufgewachsen. 

Es ist nur ein unfruchtbares Fiederchen vorhanden. 
Gattung Gleichenites. 

Gleichenites crenata Vel. sp. 
1888. Grleichenia crenata. Velenovsky, Die Farne d. böhm. Kreidef., 8. 9, 

Taf. 3, Fig. 15-17. 

Die Blattfieder sind schmal- linealisch,, ihre Ränder verlaufen parallel, 
die Fiederblättchen sind bis zur Mitte verwachsen und stehen dicht bei- 
sammen. 

Von dieser Art liegt ein wohlerhaltenes Bruchstück vor, nach dem zu 

urtheilen das Blatt gabelig getheilt gewesen ist. Die Fiederchen zeigen 
‚meist eine Breite von 2 mm am Grunde und eine Länge von 1,5 mm, an 
der Spitze sind sie fast immer gerundet, bisweilen etwas zugespitzt; Mittel- 
und Seitennerven sind zart, letztere gegabelt. 

Da auch bei unserem Stücke keine Fruchthäufchen beobachtet werden 
können, darum die Stellung unter Gleichenia noch nicht gesichert, wenn 
auch sehr wahrscheinlich ist, so habe ich es vorgezogen, diesen Farn in 
die provisorische Gattung Gleichenites zu verweisen. 

Gattung Didymosorus Deb. et Eitt. 
Didymosorus comptoniaefolius Deb. et Eitt. 

1859. Debey und Ettingshausen, Die vorweltlichen Acrobryen d. Kreidegeb. 
v. Aachen und Maestricht I, 8. 6, Taf. 1, Fig. 1,5. — Ettingshausen, 
Kreidefl. v. Niederschoena, S. 10, Taf. 1, Fig. 1, 2. 

1874. Gleichenia comptoniaefolia. Heer, Kreidepfl. d. arct. Zone, S. 49, 
Taf. 11, Fig. 1, 2. 

Der Wedel ist gabelspaltig, die Fieder sind einander genähert, wech- 
selständig, abstehend, linealisch, an Grund und Spitze verschmälert, die 
unteren Fiederchen horizontal, die oberen sichelförmig aufgerichtet, wechsel- 
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ständig, dichtstehend, am Grunde verwachsen, die oberen etwas sichel- 
förmig, spitzlich; die unteren Secundärnerven gegabelt, die oberen einfach, 
die Sporenhäufchen rund, punktförmig und sitzen dem Grunde des 
Fiederchens auf. \ e 0 | 

Es liegen ‘nur einige Exemplare vor, welche die oben angeführten 
Eigenschaften: deutlich zeigen. Die Spindel des Wedels ist etwas gebogen, 
mehr sind es die Spindeln der Fieder und zwar nach oben, andere 
nach unten, eine zeigt sogar eine mehrfache Biegung. Die grössten 
Fieder erreichen eine Länge von über 6 cm, ihre Breite beträgt 4— 5 mm. 
Die Fiederchen sind vorn spitz: oder sogar ein klein wenig zugespitzt; ihr 
äusserer Rand ist mehr gewölbt, als der innere. Ein genaueres Studium 
ihrer Nervatur ergiebt unter der Lupe, dass der nach der Spitze zu an 
Stärke allmählieh abnehmende Mittelnerv etwas schlängelig gestaltet ist, 
insofern derselbe bei Austritt eines jeden Seitennervs andere Richtung 
annimmt, dass die unteren Seitennerven gegabelt sind und zwar so, dass 

die Gabelung der grundständigen sehr zeitig eintritt, während sie bei den 
_ darauffolgenden allmählich mehr dem Rande genähert zu beobachten ist, 
‚bei den obersten aber fehlt. Von Befruchtungswerkzeugen ist an unseren 
Stücken nichts zu beobachten. 

Gattung Mertensia Willd. 5 
Mertensia Zippei Corda sp. 

1846. Peconteris Zippei. Corda in Reuss, Verst. d. böhm, Kreidef., S. 95. 
- Taf. 49, Fig. 1. — Unger, Kreidepfl. von Oestreich, 8. 8, Taf. 2, "Fig. 1, 

1868. Gleichenia Zippei. Heer, Fl. v. Aardgrönid. S. 79; Taf. 48, Fig. 4. — 
Ders., Kreidefl. d. aret. Zone, S. 44, Taf, 4, 5, 6, Fig. 1- 3; S. 90, Taf. 

"25, Fig. 1—3. — Ders., Foss. Fl. Grönlds. L, S. 7, Taf. 5, Fig. 2. — 
Ders,, Beitr. z. Kreidefl. von Moletein, 8.4, Taf. 1, Fig. l. — Velenovsky, 
Farne d. böhm. Kreidef., S. 6, Taf. 3, Fig. 987. 

1868. Gleichenia Rinkiana. Heer, Foss. Fl. v. Nordgrönland, 8. 80, Taf. 
43, Fig. 6. 

“Die Wedel sind zwei- oder dreigabelig- verzweigt, die Zweige ausge- 
spreitet, doppelt gefiedert, die Fieder einander sehr genähert, gestreckt, 

linealisch, ‘gegen die Spitze allmählich verschmälert, zugespitzt, fieder-. 

schnittig, die Fiederchen dicht zusammengedrängt, spitzlich oder stumpf, 
am Grunde frei oder doch nur am untersten Theile desselben zusammen- 

hängend; ihr Mittelnerv ist fein, die von ihm ausgehenden 3—5 Seiten- 

nerven auf jeder Hälfte sind sehr zart, die untersten gegabelt; die kreis- 
"runden Fruchthäufchen stehen beiderseits vom Mittelnerven und bedecken 

beinahe das Fiederchen. 

Bei einem schönen unfruchtbaren Spitzenstücke eines Wedels stehen 
die alternirenden Fieder sehr dicht aneinander, su dass wenigstens an den 
oberen die Fiederchen eines theilweise die des. anderen zu geringem Theile 
bedecken. ‚Letztere liegen dicht beisammen, sind ein wenig nach vorn 
gerichtet und nach der Spitze zu etwas verschmälert, am Grunde berühren 
sie sich. 

Ausser ihm ist noch ein Stück vorhanden, das die Mitte des ehe- 
maligen Wedels darstellt, weshalb an ihm die Fieder länger sind (6—8 cm), 
als bei dem vorigen (ca. 4 cm). Diese sind ebenfalls dicht zusammen- 

gerückt, zeigen die gesetzmässige Wechselstellung und, was sie besonders 
. von denen des oben besprochenen Stückes auszeichnet, auf ihren Fiederchen 

Fruchthäufchen auf beiden Seiten des Mittelnervs. Diese, jederseits meist 
3%* 
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drei, sind kreisrund, haben einen Durchmesser von 1 mm und reichen 
vom Mittelnerv bis beinahe zu dem Rande. In der Gegend der Spitze, 
wo die Fiederchen kleiner werden, vermag ich nur noch jederseits zwei, 

an den weiterhin folgenden blos eins zu bemerken, während die äussersten 
frei von denselben bleiben. Was Heer von den Fruchthäufchen der Wedel 
aus den nördlichen Polargebieten angiebt, findet sich auch bei den 

. unserigen wieder. | 

Mertensia Kurriana Heer sp. 
1859. Benitzia calopteris Deb. et Ett., Die vorweltl. Acrobryen d. Kreidegeb. 

v. Aachen u. Maestricht, Taf. 5, Fig. 13, 14. (2) 
1868. . Gleichenia Kurriana Heer, Beitr. z. Kreidefl. von Moletein, 8. 6, Taf. 

2, Fig. 1—4. — Lesquereux, Cret. Fl, S. 47, Taf. 1, Fig. 5, 5b, 5c. | 
Der Wedel ist gefiedert, die Fieder sind gestreckt, linealisch, fieder- 

schnittig, die Fiederchen bis auf den Grund von einander getrennt, 
wechselständig, an der Spitze gerundet, die Fruchthäufchen. zweizeilig, 
kugelig. 

Es liegt nur ein steriler Fieder vor, an welchem die Fiederchen 
dicht zusammengedrängt stehen und bis auf die Spindel, an die sie mit 
etwas breiterem Grunde angewachsen sind, frei. sind. In jedem ist ein 
mit blossem Auge deutlich sichtbarer Mittelnerv zu erblicken, von dem 
gabelnde, sehr feine Seitennerven ausgehen. | 

Familie der Polypodieen Metten. 

M Gattung Pteris L. 
Pteris frigida Heer. Ä 

1882. Heer, Foss. Fl. Grönlands I, S. 25, Taf. 6, Fig. 56; Taf. 10, Fig. 
1—4; Taf. 11; Taf. i2, Fig. 2; Taf. 18, "Fig. 2; Mat. 16, Fig. 1, 2; Tat. 
13, Fig. 106. — Velonovsky, Farned. böhm. Kreidef.., S. 14, Taf. 4, Fig. 1—4. 

187. Frcopieris denticulata Heer, Kreidepfl. d. arct. Zone, S. 95, Taf. 26, 
18. C. 

1874. Proopters argutula. Heer, Kreidepfl. d. arct. Zone, S. 96, Taf. 26, 
18. ©. 

Die Wedel sind gefiedert, die Fieder gestreckt, einander genähert, tief 
fiedertheilig, die Fiederchen berühren sich, sind schief, beinahe bis zum 
Grunde gesondert, die oberen beinahe dreieckig und gebogen, die übrigen 
lanzettförmig, oft gestreckt-lanzettförmig, zugespitzt, an der Spitze oder am 
ganzen Rande sehr fein gezähnelt; der Mittelnerv ist gerade. oder etwas 
gebogen, die Seitennerven sind nahe am Grunde gegabelt, entspringen 
unter spitzen Winkeln und verlaufen ziemlich parallel. | 

Es ist nur ein Fiederstück vorhanden, dem die Spitze fehlt. Die 
Fiederchen sind mit ihrer ganzen Breite an die Spindel befestigt; sie ver- 
binden sich in der Entfernung von 0,5—1 mm von der Spindel und sind 
durch eine sehr schmale Bucht von einander getrennt. Gegen. die Spitze 
hin verschmälern sie sich allmählich und zeigen einen feingezähnelten 
Rand. Die Zahnspitzen sind nicht gleichmässig von einander entfernt, die 
meisten stehen 0,5- 1 mm von einander. Der Mittelnerv ist verhältniss- 
mässig stark, nach der Spitze verschmälert, die Seitennerven sind sehr 
zart und entspringen nahe bei einander. 

Pteris Albertsii Dunk. sp. 
1882. Heer, Foss. Fl. v. Grönland I, 8. 29, Taf. 16, Fig. 5, 6; Taf. 28,- 

Lie. 1, 3; Taf. 46, Fig. 22—24. — Velenovsky, Farne d. böhm. Kreidef., 
As, Tat, 4, Fig. 5—10. 
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184, ee Albertsii. Dunker, Monogr. d. Nordd. Wealdenbild., S. 8. 

1849. Oladophiebis Albertsii. Brongniart, Tableau, 8. 107. 
1871. Alethopteris Albertsii. Schenk, Foss. Fl. d. nordwestd.. . Wealdenf., 

'S. 16, Taf. 6, Fig. 4. 

Die. Wedel sind doppelt. gefiedert, ihre Spindel ist dünn, gestreift, die 
Fieder alterniren, sind breit-linealisch, fiederschnittig, die Fiederchen 
abstehend, ei-lanzettförmig, gelind-sichelförmig,, an der Spitze spitz, ganz- 
randig; der Mittelnerv ist durchlaufend, die Seitennerven entspringen unter 
'spitzem Winkel und sind gegabelt. 

Die Sammlung enthält ausser einem Stücke mit zwei, Fiederchen ein 
grösseres Wedelstück. Ohne auf das in der Diagnose Gesagte weiter ein- 
zugehen, verdient bemerkt zu werden, dass die Fieder und Fiederchen 
dicht beisammen stehen. Letztere berühren sich an den Rändern, alterniren 
und sind mit ihrer ganzen Breite an der Spindel befestigt. Ihre Breite 
beträgt durchschnittlich 4 mm, die Länge 9—11 mm, doch lässt sich diese 
nicht von allen bestimmen, da die zweier benachbarter Fieder sich oftmals 
'theilweise bedecken. Alle lassen aber eine schwache Biegung nach vorn 
erkennen. Soweit die Nervatur nicht verwischt erscheint, ist ein deutlicher 
Mittelnerv sichtbar, aus dem Seitennerven in spitzem Winkel entspringen 
und. sich bald gabeln. 

Familie der Aspleniaceen Metten. 
Gattung Asplenium L. 

Asplenium Foersteri Deb. et Ett. 
1859. Debey und Ettingshausen, Die vorweltl. Acrobr. d. Kreidegeb. v. Aachen 

u, Maestricht, S. 13, Taf. 2, Fig. 4—7, 11. — Heer, Foss. Fl.v. Grönld. ], 
S. 33.— Velenovskf, Farne der böhm. Kreidef., S: 15, Taf. 1, Fig. 14. 

Die Blätter sind mehrfach gefiedert, die Fiederchen regelmässig ab- 
wechselnd, gedrängt, etwasherablaufend, unter halbrechtem Winkel aufgerichtet, 
breitlaubig, linealisch-lanzettförmig, gelappt-gezähnt, am Grunde fiederspaltig 

oder fiedertheilig, die Abschnitte stumpf-eiförmig, an der Spitze gezähnelt 

oder eiförmig-zugespitzt, etwas alternirend, gedrängt, die endständigen lang- 
linealisch-lanzettförmig, sehr schmal, entfernt gezähnt; die Mittel- und 

Seitennerven straff, aufgerichtet, einfach oder häufiger gegabelt, zahlreich. 
Es sind zwei Bruchstücke dieses Farns vorhanden. Das eine ist 

insofern interessant, als es uns zum ersten Male zeigt, dass die Blätter 

mehrfach gefiedert waren; das andere stellt eine auf "beiden Seiten. mit 
Fiederchen bewachsene Spindel vor. Ä 

Farne mit unsicherer systematischer Stellung. 
Gattung Sphenopteris Brongn. 

- Sphenopteris Mantelli Brongn. | 
1828. Brongniart, Hist. veg. foss..I, S. 170, Taf. 45, Fig. 3—7. — Dunker, 

Monogr. d. nordd. Wealdenb., 8. 2, Taf, 1, Fig. 4a. — Ettingshausen, 
Beitr. z.. Wealdenb., 8. 14, Fig. 3 3, 4. —_ Schenk, Foss. Fl. d. nordwestd. 

Wealdenf,, 8.6, Taf. 2; Taf. 4, Fig. 5, 63 -c. 
1824. Hymenopteris psilotoides. Mantel, Transact. of. Geol, Soc. Ser II, 

: Ba. IL, S. 424, Taf. 46, Fig: 7; Taf. 47, Fig. 2. 
1836. Cheilanthites Mantellü. Göppert, Syst. Hl. foss., S. 231. 
1837. Sphenopteris gracilis. Fitton, Transact. of. Geol. Soc., Ser. IL, Bd. IV, 

8. 181, Fig. 1, 2. 
1846. Confervites. fiissus.. Dunker, Mon. d. nordd. Wealdenb., S. 1, Taf. 1, 

Fig. 1 
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1846. Sphenopteris Roemeri. Dunker, a. a. O., ®. 3, Taf. 1, Fig. 3--5. 
1346. Sphenopteris tenera. Dunker, a. a. O., 8. 3, Taf. 8, Fig. 5. 
1849. Pachypteris gracilis. Brongniart, Tableau, S. 107. 

Die Blätter sind dreifach gefiedert, die primären Segmente doppelt- 

gefiedert, an der Spitze einfach gefiedert, über 26 cm lang, eiförmig-lanzettlich- 
zugespitzt, die secundären Segmente gefiedert, an der Spitze gezähnt, 

linear, zugespitzt, alternirend, aufrecht, genähert, gegen die Spitze fieder- 

theilig, die unteren länger, die oberen kürzer, 1-8 cm lang; die Lappen 
der Spitzen linear, ganzrandig, spitz, alternirend, die tertiären Segmente 
linear, spitz, 4 mm lang, ganzrandig, genähert, mit verschmälerter herab- 
laufender Basis, sitzend, einnervig, die Nerven unter spitzem Winkel 
austretend, die Rhachis geflügelt. 

Es ist ein grösseres Exemplar vorhanden, das theilweise nicht gut 
erhalten ist. Bei einem kleineren zweiten sind die Nerven deutlich sichtbar. 

Gattung Pecopteris Brongn. 
Pecopteris bohemica Corda. 

1846. Corda in Reuss, Verst. d. böhm. Kreidef. II, S. 95, Taf. 49, Fig. 1. — 
Heer, Kreidef. d. arct. Zone, S. 96, Taf. 26, Fig. 17 2. _ Ders, ‚Fl.d. 
Atanesch, S. 35, Taf. 36, Fig, 2b. — Ders,, Fl.d. Patootsch., 8. 6, Taf. 58, 

18 
Die Fieder sind schmal, lanzettförmig, gefiedert, die Fiederchen 

linealisch-lanzettförmig, spitz, ganzrandig, schief, der Mittelnerv ist dünn, 

durchlaufend, die Seitennerven sind verwischt. 

Ich fand nur wenige Fetzen vor, deren Fiederchen frei und mit der 
ganzen Breite an der Spindel befestigt sind. An einem Fiederchen 
vermochte ich einen wenig über dem Grunde aus dem Mittelnerv unter 

spitzem Winkel entspringenden Seitennerven zu entdecken. 
... Pecopteris striata: Stbg. | 

1838. Sternberg, Fl. d. Vorw., 8. 155, Taf. 37, Fig. 3, 4. _ Heer, Kreidefl, 
d. arct. Zone, S. 94, Taf. 26, Fig. 8. 

1836. Pecopteris Schoenae. Reich, Jahrb., S. 586. 
1833. Pecopteris Reichiana Sternberg, Fl. d. Vorw., 8.155, Taf. 37, Fig. 2. 
1867. Aspidium Reichianum Stbg. sp. Ettingshausen, Kreidefl v. Nieder- 

schoena, .S. 10. 

Der Wedel ist doppeltgefiedert,. die Fieder sind gegenständig, ungestielt; 
entgegengestellt, unter spitzem Winkel ausgehend, linealisch, fiederschnittig; 

die Fiederchen länglich, an der Spitze stumpf, ganzrandig und berühren 
sich mit ihren Rändern; der Mittelnerv derselben ist deutlich, ihre Seiten- 
nerven sind gegabelt, die Hauptspindel ist der Länge nach gestreift. 

Vier Fiederstücke, von denen zweien die Spitze nicht erhalten blieb 

und eins nur das Spitzentheil darstellt, sind in der Sammlung erhalten. 
Sie zeichnen sich vor anderen Farnen, welche durchgängig bis auf Mertensia 
Kurriana Heer auf dem Gesteine schwarz erscheinen, durch ihre bräun- 
liche Färbung aus. Ausdrücklich muss hervorgehoben werden, dass die 

Fiederchen der Spitzengegend regelmässig gegenständig sind, in den unteren 
Theilen aber stellenweise eine kleine Verschiebung ihrer Ausgangsstellen 

zu beobachten ist, was in der Beschreibung zu berücksichtigen ich ge- 
zwungen war. 

Weiterhin muss ich bemerken, dass an dem sehr wohl erhaltenen 
Spitzenstück, das auf jeder Seite sechs Fiederchen erkennen lässt, diese an 
der Spitze nicht gerundet, sondern spitz erscheinen, während sie an dem 
mit Spitze erhaltenen Wedelstücke gerundet erscheinen. 
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Der von Unger in: Kreidepfl. a. Oestreich, Taf. 2, Fig. 2, unter obigem 
“ Namen abgebildete Farnrest gehört, wie schon Heer hervorgehoben hat, 

nicht hierher, sondern zu Pecopteris ar chica Heer. 

Pecopteris lobifolia Corda. 
1846. Corda in Reuss, Verst. d. böhm. Kreidef., S. 95, Taf. 49, Fig 4,5. — 

Ettingshausen, Kreidefl. v. Niederschoena, Ss. 
Der Wedel ist ?, die Fieder sind gefiedert, die Fiederchen am Rande 

wellenförmig- eingeschnitten. 
Es liegt nur das Spitzenstück eines Fieders vor, an dem zu beobachten 

ist, dass die Fiederchen beinahe gegenständig entspringen, eine Länge von 
3-5 mm und eine Breite von 2 mm zeigen. Sie stehen dicht bei einander, 
sind mit ihrem ganzen Grunde an die Spindel angewachsen und zeigen 

am Rande nach abwärts gewölbte kleine rundliche Lappen, in welche sich 
gabelnde, aus dem durchlaufenden Mittelnerven entspringende Seitennerven 
ziehen. 

Pecopteris Geinitzi Dunker. 
1846. Dunker, Monogr. d. nordd. Wealdenb., S. 6, Taf. 8, Fig. 8, 3a, b. — 

Schenk, Fl. d. nordwestd. Weaidenf., S. 13, Taf, 8, Fig. 2, 22. 
Die Blätter sind dreifach gefiedert, die Fieder linealisch- lanzettförmig, 

abstehend, die oberen kürzer, die unteren länger, alternirend, die Fiederchen 
eiförmig, spitz, etwas sichelförmig, ganzrandig, sitzend, bisweilen zusammen- 
fliessend, die unteren gegenständig, die oberen alternirend, die Nerven 
schr bald nach dem Austritt in einzelne Aeste aufgelöst, die Aeste gegabelt, 
die Rhachis ist beinahe stielrund, oberseits gefurcht. 

Es ist nur ein Wedelfetzen von der Spitze erhalten, der auf der einen 
Seite fünf, auf der anderen acht Fieder zeigt. Die Fiederchen sind klein. 

Pecopteris Murchisonii Dunker. 
1846. Dunker, Monogr.d.nordd. Wealdenb., S. 7, Taf. 8, Fig. 2, 2a. — Schenk, 

Fl. d. nordwestd. Wealdenf., S. 14, Taf. 10, Fig. 4, 4a. 
1852. Neuropteris Murchisonüi. Ettingshausen, Beitr. z. Wealdenf., S. 11. 

Die Wedel sind doppeltgefiedert, die Fieder alternirend, linealisch- 
lanzettförmig, gestielt, abstehend, die Fiederchen genähert, sitzend, alter- 

nirend, länglich-eiförmig, stumpf, gegen die Spitze kleiner, einander 

berührend oder abstehend; der Mittelnerv ist an der Spitze in Aeste 

aufgelöst, die Seitennerven. entspringen unter spitzem Winkel und gabeln 
sich einfach. 

Ein Stück ans der Mitte des Wedels ist vorhanden. Die Spitzen der 

Fieder sind abgebrochen, nur bei einem sind sie erhalten und dieser 
zeigt eine Länge von 4,5 cm, während die der Fiederchen bei einer Breite, 
von 2—3 mm im Durchschnitt 5 mm beträgt. - 

Pecopteris Tinearis Stbg. 
1838. Bronn, Lethaea geozn., :8. 573, Taf. 28, Fig. 12. —_ Ettingshausen, 

or wel. Acrobryen d. Kreidegeb. v. Aachen u. "Mästricht, S. 62, Taf. 6, 
Fig, “ 

1828. "Pecopteris Reichiana. Brongniart, Hist. veg. foss., S. 302, Taf. 116, 
Fig. 7. — Sternberg, Fl. d. Vorw. Il, S. 155, Taf. 37, Fig. 2. 

1836. Pecopteris Schoenae. Reich, Jahrb., 8. 586. ' 
1838. Alethopteris Reichiana. Sternberg, Ad Vorw. II, S. 156, Taf. 37, 

Fig. 2. 
1838. Pecopteris fastigiata, Presl. in Sternberg, Fl. d. Vorw. II, 8. 155, 

Taf. 25, Fig. 5. 
1846. Pecopteris Browniana. Dunker, Nordd. Wealdenb., 8.5, Taf. 8, Fig. 7. 

-—— Schenk, Wealdenform., S. 13, Taf. 5, Fig. 2, 2a. - 
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Die Fieder sind länglich-lanzettförmig, die Fiederchen schief, linealisch- 
lanzettförmig, ziemlich spitz, am Grunde ein wenig verbreitert und zu- —_ 
sammengewachsen, beinahe gegenständig, an der Spitze gezähnelt; der, 
Mittelnerv ist verhältnissmässig stark, die Seitennerven sind äusserst zart 
und gegabelt. Ä 

Ein sehr schön erhaltener Fieder in der Länge von 8 cm ist vorhanden. 
Seine Spindel ist gebogen; die Fiederchen, deren Zähnelung nur im oberen 
Theile zu beinerken ist, liegen dicht aneinander und sind z. Th. gerade, 
z. Th. etwas gebogen. "Bei den oberen bemerkt man eine grössere Ver- 

wachsungsfläche, während sie sich bei den unteren immer mehr der Spindel 
nähert. Die Länge der letzteren beträgt 2 cm, die der nach oben folgenden 
nimmt allmählich ab. | 

Phanerogamen. 

Familie der Cycadeaceen Rich. 

Gattung Microzamia Üorda. 

Microzamia gibba Corda. 
1846. Corda in Reuss, Verst. d. böhm. Kreidef., S. 85, Taf. 46, Fig. 1-10. — 

Velenovsky, Gymnosp. d. böhm. Kreidef., 8. 6, Taf. 3, Fig. 5— 16; Taf. 4, 
Fig. 6; Taf. 5, Fig. 8. 

Die Zapfen sind länglich, cylindrisch, die Schuppen dünn, flach, die 
Schildchen mit einer Schicht grober, senkrecht stehender Haare (überzogen, 
in der Mitte mit zwei Höckerchen versehen, die Samen ellipsoidisch, aus 

einer äusseren fleischigen Testa und einem körnig-punktirten, hornartigen 

Kerne bestehend, die zapfentragenden Aeste verzweigt. 

Es wurde nur ein junger, 38,6 cm langer und 1,1 cm breiter, in der 
Längsrichtung durchbrochener Zapfen gefunden, welcher die kleinen Samen 
deutlich erkennen lässt. | 

Gattung Dioonites Bornem. 

Dioonites saxonicus Reich sp. 
1870/72. Schimper, Traite ete. II, S. 211. 
1843. Pterophyllum saxonicum Reich. Geinitz in Gaea v. Sachsen, 8. 134. — 

Ders., Elbthalgeb., S. 305, Taf. 66, Fig. 3. — Göppert, Nachtr. z. Fl. d. 
- Quadersandst. in Schlesien, S. 3862, Taf. 38, Fig. 13. — Ettingshausen, 

Kreidefl: v. Niederschoena, S. il, Taf. l, Fig. 11, 12. 
Die Blätter sind lederig, gefiedert, die Fieder ganzrandig, beinahe 

gegenständig, einander genähert, linealisch-lanzettlich, sichelförmig, ganz- 
randig, beiderseits verschmälert, von zahlreichen zarten, parallellaufenden 
Nerven durchzogen; die Spindel ist sehr dick. 

Ausser kleineren Bruchstücken und einzelnen auf verschiedenen Platten 
liegenden Fiedern ist ein ausgezeichnetes, 17 cm langes Blattstück erhalten, 
dessen Spindel, soweit sie das Fragment zeigt, am Grunde 1 cm und an 
der (noch lange nicht wirklichen) Spitze 6 mm breit ist. Die ganz erhal- 
tenen Fieder weisen eine Länge von 6—7 cm, in ihrer Mitte eine Breite 
von 5-6 mm auf. Dass auf .der. oberen Seite derselben zahlreiche kleine, 
zwischen den Nerven befindliche Knötchen mit dem Vergrösserungsglas 
zu beobachten sind, ist schon von Ettingshausen bemerkt und abgebildet 
worden. (Kreidefl. v. Niederschoena, Taf. 1, Fig. 12 b.) 

Unser Exemplar finden wir in Göppert’s Nachtr. etc. abgebildet. 
Das in Hosius u. v. d. Marck, Fl. d. westph. Kreidefl., unter diesem 
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Namen Taf. 44, Fig. 198 abgebildete Stück kann nicht hierher gehören, 
da die -Fieder viel zu weit auseinander stehen. | 

Von Dioonites eretosus Reich sp., welcher sich vorzugsweise. durch 
seine breiteren Fieder von dieser Art unterscheidet, fand ich leider in den 
mir übermittelten Stücken keinen Rest vor. 

Gattung Pterophyllum Brongn. 

Pterophyllum Reichianum nov. sp. Taf. IL, Fig. 1, 2. 
Die Blätter sind langgestielt, gefiedert, dieFieder ganzrandig. gegenständig, 

| entfernt von einander an der Spindel angewachsen, nach der Spitze hin 
' aber gedrängt stehend, linealisch, von zahlreichen zarten parallellaufenden 

Nerven durchzogen; der Stiel ist gerieft, in der Mitte mit tiefer Furche 
versehen, die Spindel nur gerieft. | | 

Diese Art wird von der Gattung Dioonites schon durch die Zartheit 
der Fieder ausgeschlossen. Die Spindel zeigt eine Breite von knapp 2 mm, 
der in der Mitte mit einer sich von oben nach unten allmählich vertiefenden 

Furche versehene Stiel eine solche von 4 mm. Die Fieder, fast alle 

unvollständig erhalten, sind am Grunde wenig verschmälert, in ihrer 
weitesten Ausdehnung 4 mm breit; die untersten schrumpfen dagegen bei 

einer Länge von 3 cm auf eine solche von 5 mm zusammen. Auf ihnen 
finde ich mit Hilfe des Vergrösserungsglases 7 etwas mehr hervortretende 
Nerven, zwischen welchen sich äusserst zarte befinden. 

Sonst sah ich nur noch eine Spindel mit 2 Fiederstücken (Fig. 2.), 
von denen das eine das andere deckt, ein der Spitze zugehöriges Bruchstück, 

bei welchem die Fieder ganz nahe aneinander rücken, und einzelne Fieder. 
Möglicherweise ist unsere Art dieselbe, welche v. Ettingshausen in 

Kreidefl. v. Niederschoena, S. 11 als Pterophyllum cretosum Reich bezeichnet. 
Eine Abbildung ist nicht vorhanden und die, auf welche er verweist, 
besteht nicht, da die Gaea saxonica solche nicht aufzuweisen hat. 

Familie der Araucarieen Rchb. 

Gattung Cunninghamia R. Br. 

_ Cumninghamia elegans Corda. 
1846. Corda in ‚Keuss, Verst. d böhm. Kreidef., S. 93, Taf. 49, 9, Fig. 29—31. — 
Velenovsky, Gymnosp. d. böhm. Kreidefl., 8. 14, Tat, 4, Fig. 5; Taf. 5, 

Fig. 1, 7; Taf. 6. Fig. 5. — Ders., Neue Beitr. z. Kenntn. d. Pf. d. böhm. 
Cenomans, S. 2, Fig. 1—5. 

1838. Cunninghamites oxycedros Sternberg, Fl. d. Vorw. II, S. 203, Taf. 
49, Fig. 1.— Göppert, Monogr. d. foss. Conif., S. 240, Tat. 47, Fig. 2—4. 

1846. Cunninghamia planifolia. Corda, Verst. d. böhm. Kreidef., S. 983, 
. Taf. 50, Fig. 1—3. 
1847. Cunninghamites elegans. Endlicher, Syn. conif. foss., S. 305. — Göppert, 

Monogr. d. foss. Conif., S. 240. — Heer, Fl. v. Moletein, S. 12, Taf. 1, 
Fig. 14. — Ders., Foss. Fl. v. Grönland I, 8. 17, Taf. 53, Fig. 1. 
— Schenk, Wernsdorfer Sch., 8. 17, Taf. 4, Fig. 3. 

1885. Cumninghamites sguamosus. Hosius u. v. d. Marck, Fl. d. westph. 
Kreide, 8. 178, Taf. 37, Fig. 187—141. 

1885, Cunninghamia stenophylla. Velenovsky, Gymnosp. d. böhm. Kreidet., 
S. 15, Taf. 5, Fig. 2, 4, 10, 16. 

Die Zweige sind dick, gerade, einfach oder wenig verzweigt, die 
Blätter linealisch-lanzettlich, am Grunde kurz-, an der Spitze allmählich- 
verschmälert, ganzrandig, flach, lederartig, von fünf parallel laufenden 

Nerven durchzogen, von denen sich der mittlere durch seine grössere 
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Stärke von den ihm zur Seite laufenden besönders bemerkbar macht; 
die Blattpolster der jüngeren Zweige sind länglich, die der älteren rund- 
lich rhombisch, vorn stumpf abgerundet; die Zapfen sind lang cylindrisch, 
oben und unten allmählich zugespitah, ihre Schuppen Tarh, ‚geschnäbelt 
und. längs-gerunzelt. 

Ein Prachtstück von reichlich 17 cm Länge zeigt uns deutlich einen 
cylindrischen, wenig verzweigten, an seinem Grunde 4 cm Durchmesser 

habenden Ast, der sich nach oben allmählich verdünnt. Dichtstehende 
breite Blätter mit der beschriebenen Nervatur sind in grosser Anzahl vor- - 
handen. Der Anprall der Wogen mag wohl auf ihre Stellung eingewirkt 
haben, denn wir sehen ausser solchen, welche schief abstehen, sehr viele, 
die zum Theil in der Nähe des Grundes geknickt oder gebogen erscheinen 

und rechtwinkelig abstehen oder gar abwärts gerichtet sind, ausserdem 
von verschiedenen die daneben liegenden Spitzen abgebrochen” und andere . 
vom Aste oder Zweige abgerissen, ohne Regel neben oder übereinander 
liegen. Er muss zu der Zeit. abgebrochen sein, als die Entfaltung der 
Endknospen stattfand, da wir an den Enden der Zweige eine Menge ganz 
zusammengedrängte schmale, wenig von einander abstehende Blattmassen 
finden. | 

Besser als an diesem Stücke schaut man die Blattpolster an einem 
zweiten 14 cm langen Aststücke ohne Spitze, von dem nur ein junger 
Zweig abgeht. Diese treten deutlich am Aste hervor, erscheinen rhombisch 

oder rhomboidisch, wenn die Breite die Höhe überwiegt, und vorn meist 
abgerundet. Die Blätter sind wie bei den übrigen vorhandenen Stücken 
im unteren Theile am breitesten und laufen in eine oft sehr verlängerte 

Spitze aus. (Das Original ‚befindet sich abgebildet in Sternberg, Fl. d. 
Vorw. II, Taf. 48, Fig. 3a. Es sei hervorgehoben, dass die Polster schlecht 

wiedergegeben und der Zweig verkehrt dargestellt ist.) 
' Ein drittes Stück lässt das Spitzenstück eines Triebes mit unauf- 

geschlossener Knospe erblicken. Die Blätter werden nach derselben hin 
immer kleiner. Sie selbst ist 15 mm lang, 12 mm breit, beinahe kugelig, 
mit kurzer Spitze versehen und lässt die sie bildenden Blätter dicht an 
und auch übereinander liegend erkennen. (Das Original. findet man ab- 
gebildet in Sternberg, Fl. d. Vorw. II, Taf..49, Fig. 1b.) 

Ein viertes präsentirt den Querbruch eines Stengels mit den um den- 
selben gereihten Blättern, eine hübsche Rosette darstellend. 

Von den Blättern sei noch hervorgehoben, dass sie je nach Stellung 
und Alter verschieden 'gröss erscheinen, eine von Nerven durchzogene 
Mittelpartie besitzen, der sich nach beiden Seiten hin eine nervenlose anlegt, 

Einen Zapfen zu finden, war mir nicht vergönnt. _Der von Eitings- - 
hausen in Kreidefl. v. Niederschoena, Taf. 1, Fig. 9 als zu. Cunninghamites. 
oxycedrus Stbg. gehörig bezeichnete muss eine andere Stellung zugewiesen 
erhalten. 

Nach Velenovsky stellt Cumminghamia elegans Corda einen n Uebergang 
von der Gattung Ounninghamia zur der Gattung Dammara insofern dar, 
als die vegetativen Theile vollständig mit ersterer, die Fruchtzapfen- in 
ihren Schuppen mit letzterer übereinstimmen. Doch tragen die Sehuppen 
dieser nur einen Samen, die jener deren drei. Ä Ä 
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Familie der Cupressineen Rich. 

Gattung Sequoia Endl. 

Sequoia Reichenbachi Gein. sp. 
1869. Heer, Kreidefl. v. Moletein, S. 7, Taf. 1, Fig. 1—9. — Ders., Fl. v. Qued- 

linburg, Taf. 1, Fig. 11. — Ders., FL v. Nordgrönland, 8.83, Taf. 43, Fig. 1d, 
'2b, 5a. — Geinitz, Elbthalgeb. i. Sachsen, Taf. 67, Fig. 6, — Hosius u.v.d. 
Marck, Fl. d. westph. Kreidef., Taf. 67, Fig. hi. — Lesquereux, Cret. Fl., S. 51, 
Taf. 1, Fig. 10 (?) — Velenovsky, Gymnosp. d. böhm. Kreidef., S. 19, Taf. 8, 
'Fig. 8, 9; Taf. 9, Fig. 5, 5a, 10a, 12, 12a, 13, 14. — Schenk, Foss. Pfl.d. 
Wernsdorfer Sch, S. 16, Taf. 4, Fig.3. — Lange, Beitr, z. Kennto. d. El. d. 
Aachener Sandes, S. 658, Taf. 29, Fig. 1—8, | 

1838. Bergeria minuta. Presl in Sternberg, Fl. d. Vorw. II, S. 184, 
Taf. 49, Fig. 2, 3 

1842. Araucarites Beichenbachi. Geinitz, Charakt, d. Schichten u. Petref. 
d. sächs.-böhm. Kreidegeb., $S. 98, Taf. 24, Fig. 4. 

1346. Cryptomeria primaeva. Corda in Reuss, Verst. d. böhm. Kreidef., 
S. 89, Taf. 48, Fig. 1-11. — Otto, Additamenta, S. 12, Taf. 5, Fig. 2. 

1846. Pinus exogyra. Corda in Reuss, Verst. d. böhn. Kreidef., $ 91, 
Taf. 48, Fig. 16—18. | Ä | 

1846. Zamites familiaris. Corda a. a. O., 8. 86, Taf. 49, Fig. 10, 11. 
1847. Geinitzia cretacea. Endlicher, Syn: conif. foss., S. 281. — Otto, Addita- 
menta, 8. 12, Taf. 5, Fig. 1—6. — Göppert, "Monogr. d. foss. Con., S. 195, 

Taf. 24, Fig. 1-3. 9 
1847. Pinites exogyrus. Endlicher, a. a. O., 8. 285. 
1850. Piceites exogyrus. Göppert, a. a. O., 's. 208. 
1867. Ounninghamites Sternbergi. Bttingshausen, Kreidefl. v. Niederschoena, 

8. 12, Taf. 1, Fig. 4-6. (Zapfen!) | 
1869. Araucarites adpressa. V. d. Marck, Ueb. einige _Dieot. d. westph. 

-Kreidef.,. Taf. 8, Fig. 10. 

Die Blätter sind lang, zur Spitze allmählich verschmälert, sichelförmig 
gekrümmt, schief vom Zweige abstehend und von einem. tiefen Mittelnerven 
durchzogen, kurz herablaufend, die Blattpolster länglich, elliptisch bis 
rhombisch, mit einer deutlichen Mittelrinne versehen, die Fruchtzapfen 
gross, kugelig, deren Schuppen bis zweimal so lang als die grösste Breite 
ihrer Schildchen beträgt. 

Von dieser von verschiedenen Localitäten Sachsens bekannten Pflanze 
fanden sich nur wenige Zweigstücke vor und mehrere Zapfen. Letztere 

stimmen mit denen überein, welche Ettingshausen zu Ounninghamites 
Sternbergii gezogen hat. | 

Ein weiterer Zapfen ist länglich und gehört vielleicht zu Seguoia . 
fastigiata. Stbg. sp., doch liess er sich wegen der wenig guten Erhaltung 
nicht mit Sicherheit bestimmen. 

Sequoia minor Vel. 
1886. Velenovsky, Teue Beitr. z. Kenntn. d. Pfl. d. böhm. Cenomans, 8. 5, 

Taf (?), Fig. 11, Die Aeste sind teichlich verzweigt, schlank, die Zweige dünn, die 
Zweigelchen fadenförmig-dünn, die .Blätter der Aeste kurz, breit und 
wenig herablaufend, die der Zweige unterscheiden sich nur durch geringere 
Breite, die der Zweigelchen sind länglich und scharf zugespitzt, - die 
Fruchtzapfen haselnussgross, kugelig, am Grunde etwas verschmälert, die 
Fruchtschuppen klein, mit thombischen Schildchen und centr alem N abel 
versehen. 

Ein schön erhaltenes, ziemlich grosses Exemplar zeigt an den dünnen 
Zweigelchen befestigte Blätter, wie auch an den Spitzen solcher aufgesetzte 
rundliche, an einer Stelle schon auseinandergehende Blattknospen, die von 
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denen der Widdringionia Reichii Ett. sp. nicht unterschieden worden 
konnten, was zeigt, wie kleinere Reste beider Pflanzen mit Sicherheit der 

einen oder anderen Art nicht zugewiesen werden können. Dagegen lassen die 
Aeste Merkmale erkennen, die beide. sofort von einander trennen, es sind 

die breiten, einen deutlichen Mittelnerv erkennen lassenden Blätter. Dazu 
kommt noch ein Fruchtzapfen, welcher sich an der Spitze eines kurzen 
Zweiges befindet und nur etwas Jänglicher erscheint, als die von Velenovsky 

wiedergegebenen. Er muss sich noch in jugendlichem, also nicht aus- 
gereiftem Zustande befunden haben, als er eingebettet wurde, da seine 
Fruchtschuppen nur stellenweise eine von. oben nach unten gehende 
Schildchenleiste erkennen lassen. Vielleicht, dass auf ihn eingewirkter 

Druck die ursprüngliche Kugelform in eine ein wenig gestreckte um- 
gewandelt hat. 

Gattung Widdringtonia Endl. 

Widdringtonia Reichii Ett. sp. 
1885. Velenovsky, Gymnosp. d. böhm. Kreidef., S. 27, Taf. 8, Fig. 4 4—6; 

Taf. 10, Fig. 1, 1i, 12. — Ders., Neue Beitr. z. Kenntn. d. PA. .d. böhm. 
Cenomans, S. 6, Fig. 14—16. 

1856. Lycopodium strobiliferum. Rossmässler in Cotta, Geogn. Beschr. d. 
Gegend v. Tharand, S. 58. 

1843. Lycopodites insignis. Reich in Gaea v. Sachsen, 8. 133. — Bronn, 
Lethaea geogn., 8. 577, Taf. 28, Fig. 13. 

1863. Frenelites Reichüi, Ettingshausen, Kreidefl. v. Niederschoena, 8. 12, 
Taf. 1, Fig. 10a, b, c. 

1874. Glyptostrobus gracillimus. Lesquereux, Cret. Fl, S. 52, Taf. 1, Fig. 8,11. 
1852. Widdringtonites Reichii. Heer, Foss. Fl. v. Grönld. l, 8. 51, Taf. 28, 

Fig.5; II, 8.13, Taf. 52, Fig. 4, 5. 

Die Zweige sind in zahlreiche, sehr dünne, ruthenförmige Aestchen 
getheilt, die Blätter stehen spiralförmig‘, liegen den Aestchen locker an, 
sind schmal, spitz und mit deutlichem Mittelnerv versehen; die männlichen 

Zäpfchen sind länglich-walzenförmig, stehen einzeln auf dünnen Aestchen 
und bestehen aus vielen kleinen Schuppen, der Fruchtzapfen ist eiförmig 

und besteht aus vier vorn abgerundeten, unten verschmälerten dicken 

Schuppen, welche durch einen in der Mitte hoch hervortretenden Kiel in 
zwei Hälften getheilt sind. | 

Reste dieser Pflanze sind ungemein häufig gefunden worden, die 
meisten Platten enthalten solche. Unter ihnen befindet sich einer, der die 

ganze grosse Platte ausfüllt und massenhafte, dichtgedrängte Aestchen 
zeigt, welche dünn-fadenförmig erscheinen und eine unter sehr spitzem 

Winkel stattfindende Verzweigung erkennen lassen, die. sich oft so häuft, 
dass ein förmliches Gewirr entsteht. Die an den niederen Theilen der 
Aestchen stehenden Blätter sind stets grösser als die oberen. Fructifications- 

organe vermochte ich an keinem Exemplare. zu entdecken. Man hat früher 

die Endknospen als männliche Zäpfchen angesehen, seitdem es aber 
Velenovsky gelang, ein wirkliches zu entdecken, musste diese Meinung 

als irrig verschwinden. 

Familie der Abietineen Rich. 

Gattung Finus L 

Pinus Etiingshauseni. 
1867. Ounninghamites osxycedrus Sterabg. ‚Ettingshausen, Kreide. von 

Niederschoena, 8. 12,. Taf. 1, Fig. 9, 


































